einkommens. 


Prozent des Jahrestinkommens. 


Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Aunahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplas 8 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 8. 


Deutſcher Reichstag. 
60 Plenaeſtgung vom 12. Aprll. 


Präfdeut von Levetzom eröffnet die 
Sitzung nach 11 Uhr mit geſchftſichen Mit⸗ 
tdetlungen. 

Am Bundesrathstiſch: Staateſekretär von 
Bötticher. 

Auf der Tagesordnuntz ſteht zunächſt die 
Petition des Verlegers Sonnemann zu Frank 
furt am Main wegen Ertheilung der Ermächti⸗ 
gung zur Einleitung eines Privatklageverfahrens 
gegen das Mitzlied des Reichstages von Ham ⸗ 
merfein. 

Die Petitionekommiſſton beantragt, die Pe- 
titten der Geſchäftsordnungskommiſſon zu über- 
wiiſen, eventuell die Genehmigung zur Straf⸗ 


verfolgung während der Dauer der Seſſion nicht 
zu ertheilen. 


Abg. Kulemann beantragt die Erthei- 


lung der Genehmigung zur ſtrafrechtlichen Ver⸗ 


folgung, weil ſonſt leicht die Verjährung ein- 
treten könne. 

Abg. v. Schlieckmann (deutſchk.) tritt 
für den Antrag Kulemann ein; das Reichstags 
mandat ſollte die Abgeordneten nicht in allen 
Fällen ſchützen vor einem gerichtlichen Verfahren. 

Abg. Rintele n (Zemtr.) ſpricht ſich gegen 
den Antrag aus, ebenſo Abg. Meyer Halle, 
welcher bittet, bei der beſtehenden Uebung zu 
bleiben, daß immer die Genehmigung verſagt 
wird. 

Auf Antrag des Abg. Windthorſt wird 


dieſer Gegenſtand von der Tagesordnung ab⸗ 
' geſetzt. 

8 Das Haus jept nunmehr die zweite Dera- 
thung des Geſetzes betreffend die Alters- und In⸗ 
validitäteverſicherung fort und tritt zunächſt in 
die Berathung der von der Kommiſſion nochmals 


berathenen 88 18 — 10 und 84 ein, welche die 
Beſtimmungen über die Höhe der Renten und 
Beiträge enthalten; die Kommiſſion iſt auf Grund 
der geſtellten Abänderungsanträge zu neuen Vor⸗ 


ſchlägen gelangt, deren weſentlicher Inhalt ia den 
folgenden Beſtimmungen beſteht: 

N „Die Altersrente beläuft ſich, wenn für den 
Verſicherten während mindeſtens 30 Beitragsjahren 
Beiträge entrichtet find, in Lohnklaſſt J auf 65 


Mark, Lohnklaſſe II auf 80 Mark, Lohnklaſſe III 


auf 115 Mark, Lohnklaſſe IV auf 150 Mark. 
Falls Beiträge in verſchiedenen Lohnklaſſen ent 
richtet, erfolgt die Berechnung nach dem Ver ⸗ 
bältnißwerthe. Bei Berechnung des von der 
Verſicherunganſtalt aufzubringenden Theiles der 


Invalidenrente wird ein Betrag von 60 Mark 
zu Grunde gelegt. Derſelbe ſtelgt mit jeder voll⸗ 
endeten Beitragswoche in der Lohnklaſſe I um 
2 Pf., in der Lohnklaſſe II um 6 Pf., in der 
Lohnklaſſe III um 9 Pf., in der Lohnllaſſe IV 
um 13 Pf. Hierzu tritt bei jeder Rente ein 
Reichszuſchuß von 50 Mark. Die Renten ſind 
uin monatlichen Theilbeträgen im Voraus zu 


zahlen. Für die erfte Beitragspertode (10 Jahre) 
ſind in jeder Berſicherungsanſtalt, vorbehaltlich 
oerweltiger Feſtſetzung an wöchentlichen Bei⸗ 


trägen zu erheben: in Lohnklaſſe 1 14 Pf., in 
Lohnklaſſe II 20 Pf, in Lohnklaſſe III 24 Pf., 
in Lohnklaſſe IV 30 Pf. 
7 Es liegen dazu nur die nachſtehenden ſozital⸗ 
demokratiſchen Anträge (Bebel und Genoſſen) vor: 
„1) die Theilbeträge belaufen ſich für die Alters⸗ 
rente, ſowie für den Mindeſtbetrag der In va⸗ 
lidenrente jährlich auf 30 Prozent des Jahres- 
Sie ſteigen für die Invalidenrente 
nach je drei Beitrage jahren um 10 Prozent des 
Minpeſtbetrages bis zum Höchſtbetrage von 60 
2) Der Reichs⸗ 
zuſchuß beträgt jährlich 90 Mark; außerdem zahlt 
das Reich die Beiträge derjenigen Verſicherten, 
deren Elnksmmen oder Jahresarbeltsverdtenſt 550 


NMark nicht überſt⸗igt 3) Der Reichszuſchuß wird 


durch eine progreißve Reichseinkommenſteuer auf- 
gebracht, welche alle Einkommen von mehr als 


4 3000 Mark jährlich umfaßt.“ 


Abg. Frhr. v. Manteuffel (bonſ.) be- 


fürwortet als Referent die Kommiſſionsbeſchlüſſe, 


welche ſich im Rahmen der Kompromißanträge 
Graf Adelmann (Zentr.) -Struckmann 
(natlib)⸗Hahn (bonſ.) bewege. N 

Abg. Hitze (Zentr.) beantragt, daß der 
Reichszuſchuß, der nach den Kommiſſtonsbeſchlüſſen 


Sonnabend, den 


50 Mark jährlich zu jeder Rente betragen ſoll, 
auf das Dreißigfache des ortsüblichen Tagelohns 
desjenigen Ortes feſtgeſtellt werde, an dem der 
Verſicherte zuletzt nicht lediglich vorübergehend be⸗ 
ſchäftigt war. 

Abg. Shmidr- Elberfeld (freiſ.) keitiſirt 
den Mangel einer Lohnſtatiſtik als nothwendige 
Grundlage zur Beurthetlung der vorgeſchlagenen 
Renten- und Beitragsſätze. Die Vorſchläage der 
Kommiſſton ſeien für ihn unannehmbar; es ſelen 
auch nur Verlegenheitsvorſchläge. Man hätte die 
dritte Berathung ſehr wohl bis zum Herbſt ver⸗ 
tagen können; eine fo wichtige Geſeßgebung dürfe 
man nicht überhaften, 

Staatsſekretür v. Bötticher trit den 
Ausführungen der Vorredner entgegen und be⸗ 
tont, daß eine Lohnſtatiſtik, wie fie als Grund 
ſatz für das gegenwärtige Geſetz erforderlich ſein 
würde, für das ganze Reich und für ſämmtliche 
Arbeiter, d. h. für etwa 11 Millionen Perſonen 
aufgeſtellt werden müßte und daß, wenn man 
auch die bezüglichen Opfer an Zeit und Geld 
auf ſich nehmen wollte, eine ſolche Statiſtik für 
diiſe Vorlage zwecklos fein würde, da die Lohn⸗ 
verhältniſſe außerordentlich variable ſeien und 
ſelbſt bie gegenwärtig auf dem Gebiete der In⸗ 
duſtrie ziemlich konſtanten Verhältniſſe nicht eine 
ſichere Grundlage von einiger Dauer für die 
erforderlichen Berechnungen abgeben könnten. Aus 
dieſem Grunde habe ſich der Bundesrath dafür 
entſchledin, von ber Aufſtellung einer ſolchen 
Lohnſtatiſtik Abſtand zu nehmen. Dem Abg. 
Schmitt komme es ja auch einigermaßen nur 
darauf an, das Zuſtandekommen bis in den Herbſt 
hinauszuſchleben. Dieſer Abſicht gegenüber könne 
er (der Staatsſekretär) jedoch erklären, daß er 
und ſeine Kollegen im Bundesrathe einſtimmig 
der Meinung ſeten, daß ein Hinausſchieben der 
Sache bis zum Herbſt ſich nicht empfehle, ſondern 
daß die verbündeten Regierungen ſich eine Quit⸗ 
tung über dir Vorlage dieſes Geſetzes noch in 
dieſer Seſſion, alſo vor Beginn des Hochſom 
mers erbitten müßten; dieſelben könnten nicht 
darauf verzichten, Diefe mit Fleiß und Gründlid- 
kelt bearbeitete Vorlage noch in der gegenmwär- 
tigen Seſſion zur Erledigung zu bringen, wen 
nicht ein entſcheidender Grund gegen dieſelbe 
geltend gemacht werde, was bisher nicht der Fall 
geweſen ſei. Was nun die jetzigen Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe betreffe, ſo glaube er die Zuſtimmung 
der verbündeten Regierungen wie für jeden an⸗ 
deren Weg in Ausſicht ſtellen zu können, für 
welchen ſich eine Majorität finde, falls nur nicht 
eine wiſentlich höhere Belaſtung der drei hethet- 
ligten Faktoren — Verſicherte, Arbeitgeder und 
Reich — dadurch veranlaßt würde; überhaupt 
käme ee den verbündeten Regierungen in viel 
höherem Maße darauf an, daß der alte und 
invalide Arbeiter feine Rente erhalte, als auf 
Heller und Pfennig eine abſolute Gerechtigkeit 
oder Gleichartigkeir der Bezüge herbeizuführen. (Bei⸗ 
fall rechts.) 

Abg. Dr. Buhl (natlib.) beſtreitet den 
Abgg. Hitze und Schmidt gegenüber die in das 
Gebiet der Sage gehörende Behauptung, daß 
die Vorlage agrariſche Tendenzen verfolge und 
den Intereſſen der Induſtrte abträglich ſei; im 
Uebrizen befürwortet Redner die Beſchlüſſe der 
Kommiſſion. 

Abg Singer erhebt gleichfalls den Vor⸗ 
wurf einer Förderung agrariſcher Intereſſen durch 
die neuen Kommiſſionsbeſchlüſſe zu Ungunſten der 
Induſtrie. Redner ſpricht ſich ſodann gegen die 
Aufbringung des Reichszuſchuſſes durch indirekte 
Steuern aus, welche wiederum die Derſtcherten 
zu tragen haben würden; viel mehr würde ſich 
die Einführung einer Reſchseinkommenſteuer auf 
Einkommen über 3000 Mark empfehlen. 

Staateſekretär v. Bötticher tritt dem 
Vorredner entgegen; es handele ſich bei ber Rente 
gar nicht um ein Exiſtenzwinimum, ſondern nur 
um einen Zuſchuß zu den Verdienſte bes immer 


noch arbeits- und erwerbsfähigen Invaliden. 
Richtig ſei ja, daß eine Rente von 119 Mark 
nicht zum Leben ausrelche; aber durch die 


Gewährung einer höheren Rente würde doch auch 
der Arbelter ſchwerer mit Beiträgen belaſtet wer⸗ 
den. Bei Feſtſetzung der Rentinhöht müſſe man 
vorſichtig ſein; höhere Renten könne man immer 
noch bewilligen, aber ſchwer ſel es, von den 
höheren Renten zurückzugeben auf ntebrigere Sätze. 


1 


Kein Geſetz, auch nicht dieſe Vorlage, werde für 
die Ewigkeit gemacht. (Beifall rechts) 

Abg. Frhr. v. Buol⸗ Berenberg (Zentr.) 
wünſcht eine gerechtere Vertheilung bei Aufbrin- 
gung der Laſten, ſchließt ſich dem Grundgedanken 
des Singer 'ſchen Antrages auf Einführung einer 
Einkommenſteuer an und betont, daß wenn man 
die Sozialdemokratie bekämpfen wolle, man daran 
denken ſolle, daß dieſe durch den Kulturkampf 
groß geworden und durch das Sozlaliſtengeſetz 
nicht geſchwächt worden jet. 

Abg Hegel (deutſchkonſ.): Gegen die Kom- 
mifſtonsvorſchläge tft verhältnißmäßig wenig vor⸗ 
gebracht worden. Herr Schmidt hat von der 
Benachtheiligung der Induſtrie geſprochen, die 
darin liegen ſoll, daß die Rente in der vierten 
Klaſſe in den erſten Jahren geringer iſt als 
nach früheren Beſchlüſſen. Aber es kommt doch 
nicht auf die Rente in den erſten Beitragsjahren 
an, fonbern darauf, wie ſich die Sache nach etwa 
25 Beitragsjahren ſtellt. Zu wünſchen wärt 
allerdings, daß die höheren Einkommen etwas 
mehr als bisher herangezogen werden, um dit 
Reichsausgaben auch für dieſt Zwecke zu decken. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 7. Mai, 1 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der abgebrochenen 
Berathung. 

Schluß 3½ Uhr, 


‚Deutfbluwd 

Berlin, 12. April. Der Reichstag hat 
heute mitten in der Berathung des Alters ⸗ und 
Invaliditätsgeſetzes die Verhandlung abgebrochen 
und ſich bis zum 7. Mai verkogt. Allerdings 
gehören die zur Berathung ſtehenden 8 18 ff. 
und 84 zu den wichtigſten, das Haus war an- 
ſcheinend nicht wehr beſchlußfühig und jedenfalls 
unter dem Zeichen großer Ermüdung ſtehend. 
Seit nem Monat Novewber iſt nun der Reicho⸗ 
tag mit einigen Unterbrechungen verſammelt, die 
heutige Sitzung war die ſechzigſte der Seſſton. 
Eine Pauſe iſt daher den Mitgliedern der Kör- 
perſchaft wohl zu gönnen. Aus ver Vertagung 
der Sitzungen vor Beendigung der zweiten Be- 
rathung des Invalidttätsgeſetzes geht hervor, daß 
von einer Verſchiebung der dritten Leſung bis 
zur nächſten Herbſtſeſſton nicht mehr dit Rede iſt, 
eln Plan, der, wie wiederholt dargelegt worden 
iſt, jeder Berechtigung und Logik entbehrte und 
auch heute von Herrn v. Bötticher namens des 
Bundesraths ſcharf zurückgewieſen wurde. Man 
darf nunmehr die Hoffnung hegen, daß die Mit 
glieder det Reichstags im Verkehr mit ihren 
Wählern ſich von neuem davon überzeugen wer 
den, wie tiefgehend und allgemein das Intereſſe 
an dem Zuſtandekommen des großen Geſetz⸗ 
gebungswerkes iſt und wie peinlich ein Scheitern 
veſſelben empfunden werden würde. 

— Die freiſinnige Partei des Reichetags 
beſchloß beute mit Rückſicht auf das 2atägige 
Verbot der „Volks Zeitung“ nachſtehenden An- 
trag einzubringen: „Der Reichstag woe be- 
ſchließen: den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, 
die Vorlage eines Giſetzentwurfs an den Reichs 
tag zu erwirken, welcher für den Fall der geſetz 
lich nicht begründeten Beſchlagnahme von Druck⸗ 
ſchriften ſowte des geſetzlich nicht begründeten 
Verbots des ferneren Erſcheſnens perlodiſcher 
Druckſchriften die Schadenerſatpflicht des Staates 
vorbebaltlich des Rückgriffs auf die erfatzpflichtt 
gen Beamten feſiſtellt.“ 

— In der heutigen Sitzung der Parnell⸗ 
Kommiſſton ſchloß laut telegraphiſcher Mitthei⸗ 
lang aus London der Anwalt Parnells, Ruſſel, 
ſein vor acht Tagen begonnenes Platdoyer mit 
der Erklärung, daß alle gegen Parnell und ſeine 
Genoſſen, ſowie gegen die Landlian erhobenen 
Beſchuldigungen auf Nichts zurückzuführen ſeien. 
Ruſſel forderte das Tribunal auf, die Schwäche 
der gegen ſeine Klienten vorgebrachten Aus ſagen 
mit der gewichtigen und grauſamen Natur der 
Anklagen zu vergleichen. Die Ehre der irifchen 
Parteiführer und der triigen Nation ſei nun⸗ 
mehr gegenüber den ungerechten Beſchuldig ungen 
gerechtfertigt. Darauf vertagte ‚ih die Kom⸗ 
miſſion bis zum 30. d. M. 

— Nachdem der italteniſche Zolltarif durch 
die Handels berträge Italiens mit Deutſchland, 
Oeſterreich Ungarn, Spanien und der Schweiz 
zahlreicht Aenderungen erfahren hat, wird im 
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3. April 1889. 


Abonnement monatlich 50 Pf., mit Trägerlohn 70 Uf. 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pf. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Nr. 176. 


auch auf deutſche Waaren Anwendung fiadender 
vertrags mäßiger Zollſäge mit dem Bemerken mit- 
getheilt, daß der italientſch ſchwelzeriſche Vertrag 
zwar zur Zeit noch nicht ratiſizirt if, aber am 
15. April in Kraft treten ſoll und daß die er⸗ 
wähnten Verträgt früheſtens auf den 31. De- 
zember 1891 bezw. 1. Februar 1892 künd⸗ 
bar ſind. 


— Der franzößſche Senat wählte laut 
telegraphiſcher Mitthellung heute Vormittag die 
Kommilfion für die Vorunterſuchung in der 
Boulanger'ſchen Angelegenhelt. Dieſe Kommiſſion 
beſteht aus den Senatoren Merlin, Cazot, Eor- 
delet, Trarteux, Munier, Marcere, Demole, La⸗ 
virtujon, Moreket und den VBizepräſidenten Hum⸗ 
bert; ferner wurden als Erſaßmänner gewählt! 
Garrigat, Dufolier, Develle, Rozlerts und Teſte⸗ 
lin. An der Wahl betheiligte ſich keiner der 
Minifter. Der Senator Delbreil (Tarne et Ga⸗ 
ronne) richtete ein Schreiben an den Präſtdenten 
Le Royer, in welchem er erklärt, daß er einer 
politiſchen Verſammlung nicht das Recht zuer⸗ 
kenne, über einen Volksvertreter zu Gericht zu 
ſitzen. Das gegen Boulanger beabſichtigte Ver⸗ 
fahren ſei ein Hohn auf das allgemeine Stimm- 
recht und eine revolutionäre Maßregel, an wel- 
cher er ſeine Bethelligung ablehnen müſſe; er 
werde daher den Sitzungen des Senats als Ge- 
richtshof nicht beiwohnen. Auch Leon Renault 
richtete ein Schreiben an den Präſidenten, in 
welchem er aus den bereits dargelegten Gründen 
an den Sitzungen des Senats-Gerichtshofes nicht 
theilnehmen zu können erklärte. 

Dit franzöſtſche Deputirtenkammer hat ſich 
inzwiſchen bis zum 14. Mat vertagt. Verſam⸗ 
meln ſich dann die Volksvertreter wieder im Pa⸗ 
laie Bourbon, ſo werden die aus Anlaß der Er⸗ 
öffnung der Weltausſtellung ſtattfindenden Feſt⸗ 
lichkeiten vor Allem das Intereſſe der Deputirten 
in Anſpruch nehmen. Da überdies das Mandat 
der gegenwärtigen Deputirtenkammer dann bald 
abgelaufen iſt, wird dieſelbe, wenn anders fie 
noch das Budget für 1890 erledigen will, genug 
zu thun haben, und kaum geneigt jein, ſich ſelbſt 
noch ein beſonderes Arbeitspenſum aufzudürden, 
wie dle „Juſtice“ vorſchlägt, indem ſie von den 
Kammern noch allerlei Reformen verlangt. Sicher⸗ 
lich werden die Deputirten ſo bald wie möglich 
ſich in ihre Arrondiſſements begeben, da die Neu- 
wahlen bereits nach dem neuen Syſtem erfolgen. 
Der Senat hat jedenfalls noch wichtigere Auf⸗ 
gaben zu erfüllen, unter denen der heute begonnene 
Prozeß gegen Boulanger die erſte Stelle einnimmt. 
Viel geſpottet wird in Frankreich über die aus Anlaß 
dieſes Prozeſſes vom Senatepräſtdenten erlaſſene 
Kleiderordnung. Als ob es ſich um eine Gala- 
vorſtellung handelte, ſollen die Mitglieder des 
Stantegerichtöhofes in ſchwarzem Frack und weißer 
Binde tagen. Allerdings weiſt das „Journal 
des Debats“, welches über ſolcht Koſtümvor⸗ 
ſchriften mit Recht ſpottet, darauf hin, daß die⸗ 
jenigen ſowohl, welche den Prozeß verurtheilen, 
als auch diejenigen, welche ſich vor dem Luftzuge 
fürchten, kaum bereit fein werden, im Ballkoſtüm 
zu erſcheinen, um evantuell Boulanger, in der 
Theorle wenigſtens, nach Neu Kaledonien ſchicken 
zu laſſen. 

Ueber den Verlauf der heutigen Sitzung 
5 Staatsgerichtohofs wird telegraphiſch ge 
meldet: 

Parise, 12. April. In der heute Nach- 
mittag abgehaltenen Sitzung des Senats verlas 
der Präſident das Dekret, welches den Senat 
zum oberſten Gerichtshof beſtellt. Das Haus war 
faſt vollzählig. Die ganze Rechte erſchien im 
Ueberrock, die Linke im Frack und in weißer 
Binde. Nach dem Namensaufruf führen die Se⸗ 
natsdiener den Generalprokurator Beaurepaire 
ein, welcher den einleitenden Anklageakt gegen 
Boulanger, Dillon und Rochefort verlief. Der 
Praſident beurkundet den Eingang des Anklage- 
akts. Der Senat tritt zur geheimen Berathung 
zuſammen. Das Publikum verläßt den Saal. 


Kaſſel, 12. April. Mit großem Gepränge 
erfolgte geſtern das feierlich Leichenbegängrik 
des verſtorbenen Generals der Kavallerie, Frhrn 
v. Schlotheim. Den Zug eröffneten, wie der 
„N. Pr. Zig.“ gemeldet wird, Drei Hufaren-Es- 
kadrons, drei Batatllone Infanterie und zwet 
Batterien. Die Trauermärſche wurden von drei 


„R. Anz.“ eine Zuſammenſtellung ſämmtlicher, Milttär-Napellen ausgeführt. Den Leichenwagen 
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schmückte eine Laſt von Kräuzen. Deputatſonen 
fämmtlicher Truppentheile des Arwerkorps, der 
kommandirende General v. Grolman, die Divi- 
ſtonäre Prinz Heinrich von Heſſen aus Darm- 
ſtadt, v. Vitinghoff aus Frankfurt a. M. und 
v. Paſſow aus Kafjel, ſowie ſämmtliche Brigabe- 
Kommandeure und mehrere hundert Offiziere be⸗ 
theiligten fig an dem Zuge. Sechs Krieger ⸗ 
vereine beſchloſſen den Zug. 


Anslaud. 

Paris, 12. April. Der Senat beenbigte 
die geheime Sitzung und beſchloß mit 210 gegen 
55 Stimmen die Unterſuchung einzulelten. Hierauf 
ſetzte der Senat die Berathung in öffentlicher 
Sitzung fort. Leroper verlas alsdann den Be⸗ 
ſchluß des oberſten Greichtshofes, nach welchem 
dit Unterſuchung eingeleitet wird, worauf die 
Sitzung geſchloſſen wurde. 

Bukareſt, 12. April. Der „Agence Rumäne“ 
zufolge erklärte in der heutigen Kammerſitzung 
der Miniſterpräſtdent Catargi, die Interpellation 
des radikalen Abgeordneten Jonesko-Pleno beant⸗ 
wortend: Rumänien müſſe die Politik der Neu⸗ 
tralität beobachten, es werbe auf ſelnem Territo⸗ 
rium weder fremde Inteiguen, noch Zettelung 
gegen die Ordnung und Sicherung der benach⸗ 
barten Staaten dulden. Der König habe allezeit 
die Verfaſſung geachtet. Die Kabinett allein 
ſeien für dle äußere und innere Politik verant⸗ 
wortlich; ein perſönliches Regime ſei unmöglich, 
da die Kammer derartige Reglerungen zu ſtürzen 
vermöge. Der Febler liege immer am Lande, 
wenn es ſchlechte Regierungen dulde. Wenn im 
Falle eines Krieges die Neutralität unmöglich 
werde, jo werde das Land die Entſcheidung zu 
treffen wiſſen, weſche ſeine Inttreſſen wahre; 
aber man werde ſich dies wohl überlegen müſſen. 
denn unter dem Regime Bratiano habe der glück 
liche Ausgang des Krieges dennoch dem Lande 
eine Provinz gekoſſet. 

Petersburg, 11. April. Der ſerbiſche Me⸗ 
tropolit Michael wird ih nach Oſtern auf dle 
Aufforderung der ſerbiſchen Reglerung nach Bel- 
grad begeben. 


Etettiuer Nachrichten. 

Stettin, 13. April. In Betreff des für 
unjere Stadt zu errichtenden Katſer⸗ und Krie⸗ 
gerdenkmals iſt die Frage aufgeworfen worden, 
ob der Kaiſer auf dem Denkmal im Interime⸗ 
rock mit einfachem Helm oder im Paradeanzug 
mit Orden und Helmbuſch dargeſtellt werden muß. 
Während zwei Drittel der ausſtellenden Künſtler 
in ihren Entwürfen den Paradeauzug wählen, 
wird von anderer Selte — und auch tine hie 
fige Zeitung trat hierfür ein — behauptet, der 
Interimstock müſſe hier unbedingt zur Anwen⸗ 
dung kommen. Wer hat Recht? Das wird ſich 
durch die Beantwortung der Frage entſcheiden, 
ob das Denkmal in erſter Linie ein Kaiſerdenk⸗ 
mal oder ein Kriegerdenkmal fein fol. Wenn 
Letzteres, jo iſt der Sockel mit den Krieger Grup⸗ 
pen und Reliefs der Haupttheil des Monuments; 
das kaiſerliche Reiterbild iſt deſſen Krönung und 
ſtellt den Kriegsherrn dar, welcher dann erſchei 
nen muß, wie er in Krieg und Manöver unter 
feinen Soldaten gelebt hat, alſo im einfachen 
Interimereck. Iſt aber das Katjermonument die 
Hauptſache, — und wo es ſich um ein Kalſer⸗ 
und Kriegerdenkmal handelt, ſollte es wohl ſo 
fein —, da liegt der Schwerpunkt in dem Rei⸗ 
terſtandbilde, und biefes ſtellt Wilhelm I. dar, 
nicht blos als Heerführer, ſondern eben als Kat- 
ſer, als Herrſcher des durch ihn neu erſtandenen 
Reiches. Wo aber der Katjer die Malfeſtät ſel⸗ 
ner laiſerlichen Würde repräſentirt, da erſcheint 
er immer im Paradeanzuge. Die Idee des 
Denkmals wird dann erweitert durch die Darftel- 
lung der kriegeriſchen Scenen am Sockel, welche 
das Verdienſt der Truppen verherrlichen, deren 
Siege in heißen Kämpfen den Kaiſerthron auf⸗ 
gerichtet. Welche von dieſen beiden Auffaſſungen 
zur Realiſtrung kommen wird, unterltegt der Ent⸗ 
ſcheidung des Denlmal-Komitees. Für die Prä⸗ 
milrung dürfte es ohne Bedeutung ſein, welcher 
von beiden der Künſtler in ſeiner Darſtellung 
gefolgt iſt, zumal für denſelben nichts leichter iſt, 
als die event. Veränderung des Koſtüms. 

— (Perſonal - Chronik.) Der Pfarrvlkar 
Robert Wulff, bisher in Zackenzin, iſt zum erſten 
Lehrer am Schullehrer Seminar in Franzburg 
ernannt. — Im Kreiſe Anklam if für den Stan- 
desamtsbezirk Gramzow der Domänenpächter 
Dahms zu Liepen zum Stellvertreter des Stan 
desbeamten ernannt. — Der frühere Sergeant 
vom pommerſchen Füſtller-Regiment Nr. 34 Karl 
Droyſen iſt als Schutzmann bel der königlichen 
Bolizei-Direftion zu Stettin angeſtellt worden. 

— (Perſonal-Veränderungen im Bezirk der 
königlichen Brovinzial-Steuer-Direftion zu Stettin.) 
Penſionirt iſt der Steuer- Aufſther Radtke zu 
Stettin, — Neu angeſtellt iſt der Gendarm 
Strivde als Grenz-Aufſeher in Swinemünde. 

— Der Vorſtand der Sektion VI. der 
Müllerei-Berufsgenoſſenſchaft beſteht nunmehr aus 
folgenden Herren: Paul Steffen in Duchow, 
Vorſitzender, H. Stege in Paſewalk, Stellvertreter 
des Borfipenden, O. Küſter in Möhringen, Di⸗ 
rektor Steil in Stettin, Wm. Dilger in Stettin, 
und deren Stellvertretern: W. Scheel in An- 
Ham, H. Mitzner in Griſchow, Direktor Bruncker 
in Stettin, A. Ahrens in Stettin, G. Moncke 
in Neubrandenburg. 

— Vor dem Elberfelder Schöffengericht 
wurde am Donnerſtag eine Anklage gegen dit 
verantwortlichen Redakteure mehrerer dortigen 
Zeitungen wegen Anpreiſens von Geheimmitteln 
verhandelt, 


Volizeibe hörde, welche gegenwärtig auf Grund 


einer Regierungspolizeiverorbnung vom 9. März 
1888 förmlich Jagd auf derartige Inſerate macht, 
eine Reibe von Strafmandaten zugegangen, gegen 


welche fie ſämmtlich Einſpruch erhoben. Die 
Verhandlung endete mit der koſtenloſen Frei⸗ 
ſprechung der Angeſchuldigten. Auch ein mit 


angeklagter Berliner Zahnwaſſerfadrikant — auch 
Zahnwaſſer ſoll ein Geheimmittel ſein — wurde 
freigeſprochen. Die Koſten wurden einſchlleßllch 
derjenigen der Vertheidigung der Staatskaſſe 
auferlegt. Das Gericht erklärte die fragliche 
Regierungspoliztiverordnung als jeder rechtlichen 
Wirkſamkeit entbehrend und auch ſonſt zeigte die 
Verhandlung wieder einmal, wie dringend noth⸗ 
wendig bei dem vollſtändigen Mangel einer De- 
finition des Begriffes „Geheimmittel“ eine end- 
liche Regelung des Geheimmittelweſens iſt. 


— Die „Schwedter Dragoner“, unter wel⸗ 
chem Namen das zu Schwedt in Garntſon liegende 
erſte brandenburgiſche Dragoner⸗Regiment Nr. 2 
weit und breit bekannt iſt, feiern am 24. b. M. 
das Jubiläum des zweihundertjährigen Beſtehens 
des Regimentes, deſſen gegenwärtiger Chef Prinz 
Albrecht, Regent von Braunſchweig, iſt. Die 
Gründung des Regiments fällt in das erfie Re⸗ 
gierungsjahr des Kurſürſten Friedrichs III., des 
nachmaligen erſten Königs von Preußen, und 
zwar während des Krieges mit Frankreich, welcher 
im Jahre 1697 durch den Frieden zu Rys wick 
jein Ende fand. Verſchledene Male hat das 
Regiment feinen Namen gewechſelt, jo tıug das⸗ 
ſelbe beiſpielswelſe vor 100 Jahren die Vezeich⸗ 
nung: „Gräflich Lottam'ſches Dragoner Re- 
giment“. Die zweihundertſte Feier ſeines Be⸗ 
ſtehens iſt für die ehemaligen Offiziere des Re⸗ 
giments, welche noch unter den Lebenden weilen 
der Anlaß geweſen, dem aktiven Offizterkorps 
ein ſchönes Erinnerungszeichen zu widmen. Das⸗ 
ſelbe beſteht in einer ſilbernen Bowle, welche 
einer der beiden, im Beſitze des Rigtments be- 
findlichen Keſſelpauken nachgebildet iſt. Auf dem 
vermittelſt des Sandgebläſes mattirten Baufenfell, 
deſſen Durchmeſſer 40 em beträgt, rugen als 
Griff die beiden gekreuzten Trommelſchläger. 
Die Wappen und Namen der vier letzten Regi- 
mentekommendeure find in die Deckelplatte in 
blank eingraviet: Herr von Digraleki (1866— 
1873), Herr von Bünting (1873 - 1879), Herr 
von Gröben (1879 - 1885) und Herr von 
Maſſow (1885 1887). Das eigentliche Trom⸗ 
melgefäß, auf dier Löwenklauen ruhend, iſt be 
hängt mit einem doppelten, achtzackigen, um 
franzten Feſton, deſſen Grund in Nachahmung 
von Seidenſtoff ziſelirt iſt. In jeder der oberen 
Feſtonzacken, von welchen Quaſten herabhängen, 
ſieht man in fein ziſelirtem Rellef den von 
Lorbeerzweigen umgeben in preußiſchen Adler, in 
jider der unteren den von einer Krone über 
dackten, von Lorbetr- und Palmzweigen umgebenen 
Namenszug „F. W. R.“ Oben am Rande zieht 
fh ein blanker Streifen hin, auf welchem die 
Wappen jener Offiziere angebracht find, welcht 
jeit dem Jahre 1826 dem Regiment angehört 
baden. Als Unterſatz dient eine Schüſſel von 
45 em Durchmweſſer. Der Rand derſelben ift 
reich geſchmückt. In erhabener Arbeit ſind an 
zwei Stellen ver franzöſiſche Adler, welchen dasz 
Regiment in der Schlacht bei Oudenarde, am 
11. Junt 1708, erbeutet hat, zu deſſen Tragen 
daſſeſbe berechtigt iſt, eingelaſſen. Ferner find 
die langen Tromprten, ebenfalls eine Auszeichnung, 
ſowie die Dragonet⸗Pallaſche in ähnlicher Weiſe 
angebracht. Zwiſchen dirſen ſymmeteiſch ver⸗ 
theilten Ornamenttheilen find, umgeben von da⸗ 
mascirten Lorbrerzwelgen die Namen der Schlachten 
eingravirt, in welchen das Regiment ruhmvoll 
gefochten hat. Auf dem Spiegel der Schüſſel 
ſteht die eingravirte Widmung: „Die alten Ka⸗ 
meraden in dankbarer Erinnerung dem Offizter⸗ 
korps des 1. branrenburgiſchen Dragoner⸗Rigt⸗ 
ments zum 24. April 1889“ Die gehämmerte, 
geſtanzte, gegoſſene, ziſilirte, gravirte und mat ⸗ 
tirte Arbeit an dem 26 Pfd. ſchweren Kunſtwerk 
iR vortrefflich und macht der aue führenden Fir wa 
alle Ehre. 

— Zum Ankaufe von Remonten im Alter 
von drei und ausnahmsweiſe vier Jahren find 
im Bereiche der königl. Regierung hierſelbſt für 
dieſes Jahr nachſtehende, Morgens 8 reſp. 9 Uhr 
beginnende Märkte anberaumt worden, und zwar: 
am 20. Mat in Labes, 21. Mai in Pyritz, 
1. Jult in Naugard, 2. Juli in Greifenberg, 


6. Juli in Wollin, 9 Uhr, 8. Juli in Anklam, 


11. Jult in Ferdinandshof, 13 Juli in Löcknitz, 
9 Uhr, 16. Zult in Demmin und 23. Juli in 
Treptow a. T. 

Dem Haupt- Steueramts - Aſſiſtenten 
Scholtz dierſelbſt iſt das Berdienft - Ehren 
ztichen für Rettung aus Gefahr verliehen. 

— Die Anlagen zwiſchen dem Berliner 
und neuen Thor ſind nunmehr vollſtändig abge⸗ 
holst und wird demnächſt daſelbſt mit den mili⸗ 
täriſchen Bauten begonnen werden. 

— Am Montag wird mit der Regultrung 
und Umpflaſterung der kleinen Domſtraße be⸗ 
gonnen werden und wird dieſelbe deehalb von 
dieſſem Tage bis auf Weiteres ſtreckenweiſe für 
den öffentlichen Verkehr giſperrt bleiben. 

— In Klüßow tk am 6. April d. J. 
elne mit der Ortspoſtanſtalt vereinigte Tile⸗ 
graphen⸗Betriebsſtelle mit beſchränktem Tagesdienit 
eröffnet worden. 

— In der Woche vom 31. März bis 6. 
April kamen lu Regierungsbezirk Stettin 171 
Erkeonkungen und 11 Todesfälle in Folge son 
anſteckenden Krankheiten vor; am ſtärkſten zeigten 


Ten Angeſchuldigten waren von der ich Maſe rn, woran 89 Erkrankungen und 


2 Tobesfälle zu verzeichnen find, Larunter 74 Er- 
krankungen (2 Todesfälle) im Kreiſe Pyritz und 10 
Im Kreiſe Saatzig. Sodann folgt Diphtherie 
mit 50 Erkrankungen (4 Todesföllen), davon 18 
Erkrankungen (2 Todesfälle) in Stettin. An 
Scharlach erkrankten 25 Perſonen (2 To- 
beöfälle), bavon 6 in Stettin, an Darm- 
J phus 6 Perſonen (3 Todeefälle), davon 1 
(1 Todesfall) in Stettin, und an Kind 
bettfieber 1 Perſon. 


Aus den Provinzen. 

x Greifenberg, 12. April. Heute Nach- 
mittag gegen 2 Uhr ſah man einen weiblichen 
Körper in der Rega treiben, der in der Nähe 
der Mühle aus dem Waſſer geholt wurde, jedoch 
war das Leben ſchon entflohen. In der Ertrun- 
kenen wurde die Ehefrau des Rentiers v. Wittken 
erkannt, eine noch junge Dame, die von Spa⸗ 
ziergängern kurz vor Tiſch promenirend in den 
Anlagen der Ottoshöhe, in der Nähe des Bade 
baufes bemerkt wurde. Wie das Unzlück ge- 
ſchehen, iſt bis jetzt nicht feſtgeſtellt. Der Gatte 
der Dame iſt augenblicklich zur Uebung beim 
Train - Bataillon in Altdamm einberufen. 
Nachdem ſich nun die Molkerel⸗Genoſſenſchaft ge⸗ 
bildet hat, ſind bis jetzt von den Mitgliedern 
ca. 500 Kühe angemeldet. Weitere Anmeldungen 
und Beitrittserklärungen (es müſſen jedoch min⸗ 
deſtens von jedem Mitgliede 10 Kühe angemeldet 
werden) nimmt vorläufig Herr Bürgermeiſter 
Meyer hier entgegen. Zum Bau iſt ein der 
Stadt gehörendes Terrain, in der Nähe des 
Bahnhofes, dem Stationsgebäude gegenüber, aus⸗ 
erſehen und ſoll der Bau der Gebäude in nächſter 
Zeit beginnen. „Alte Liebe roſtet nicht!“ 
So kann man auch hier in einem Falle ſagen, 
wo ein hochbetagter Mann, der ſich vor ca. 13 
Jahren zum zweiten Male verheirathete, mit 
ſtiner zweiten Gattin ſich nach einigen Jahren 
wleder ſcheiden ließ und jetzt, nachdem die Leute 
ca. 10 Jahre getrennt gelebt haben, mit der ge- 
ſchiedenen Gattin zum zweiten Male vor den 
Traualtar tritt, um noch einmal die gemeinſchaft⸗ 
liche Reiſe durche Leben zu wagen. Hoffentlich 
wird's nun beſſer ſtlmmen. 


Nunſt und Literatur. 

Auch dle Nummern 6 und 7 der Zettſchrift 
„Das Pferd“, redigirt von C. von Kald- 
veuth, Verlag Frteſe ch don Puttkamer i 
Dresden, zeigen eine Fülle äußerſt bemerkens⸗ 
werther Artikel, wie z. B. Mobilmachungspferde 
ober ein ſtätiges Pferd im Kriege. Von Spohr, 
Oberſtlieutenant a. D. Diefe Abhandlung, recht 
feiſch geſchrieben, bringt praktiſche Erfahrungen 
aus dem Kriege 1870—1871. Von demſelben 
Autor ferner: Endreſultate einiger naturgemäßer 
Kuren von wuchernden Neubildungen (Geſchwülſten) 
bei Pferden. Großes Intereſſe wird ein weiterer 
Artikel: Der fiskaliſche Rennſtall von ad rem 
inſofern erregen, als derſelbe in einer ſtatiſtiſchen 
Aufſtellung den Nachweis liefert, im wie beden⸗ 
tender Weile in Deutſchland ſtit einigen Jahren 
dle Bethelligung der Privatpferde an den Rennen 
abgenommen hat. Vom Aus lande bringen die 
Nummern: Das Vollblutpferd in der franzöſt 
ſchen Armee von Major a. D. Bergbaus. Ueber 


Pferdezucht in Süd⸗Afrila von De Sertes. Aus 


ſtellung der Shire Horſe Society vom 19. bie 
22 Februar zu Jelington London von De Serres. 
Schließlich: Die großt Londoner Pferdeſchau, mit 
beſonderer Berückſichtigung der deutſchen Pferde- 
zucht; hierzu noch tine Abbildung des Hackney 
Champion, eines prachtvollen und jeder Jorm ge⸗ 
rechten Heugſtes. 

Wir empfehlen jedem Pferdebeſitzer und 
Pferdeliebhaber zum Beginn des Quartals ein 
Abonnement auf obige Zeitſchrift (Preis pro 
Quartal 1.50 M) dei der Poſt oper in jeder 
Buchhandlung aufzugeben. [94] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Wie gewaltthätig zuweilen Bericht⸗ 
erſtaltet verfahren, um ihre Sachen „aktuell“ zu 
machen, d. h. „in der Flucht der Zeit einen Ha⸗ 
ken zu finden,” an dem fie eine ihrer alten Ge 
ſchichten als neu aufhängen können, bafür liegt 
uns ein draſtiſchte Belſpiel in einem Beitrag 
vor, den wir unſeren Leſern nicht vorenthalten 
wollen; er lautet: „Die derſtorbent General- 
ſtabsarzt der Armee Dr. v. Lauer zählte in der 
Tafelrunde des Kaiſers Wilhelm I. zu den beiten 
Agekdotenerzählirn, und nur Eiger, der bereits 
ebenfalls verſtorbene Staatsminiſter Graf Frig 
Eulenburg, war ihm in dieſer Kanſt noch „über“. 
So ſaßſen einmal, erzählt man, an der Tafel- 
runde dis Katſers Seine Kavaliere und Gäſte, 
darunter auch der ehemalige ruſſtſche Milltär⸗ 
bevollmächtigte Graf Kutuſoff. eine äußerſt be⸗ 
liebte Perſönlichkeit. Man fand im Lauft des 
Geſprächs, daß außer bem Ruſſen ſich ausſchließ ⸗ 
lich Deutſche am Tiſch befanden. „Nun, ein 
balber Deutſcher bin ich auch, meinte Graf 
Katuſoff; „nach einer Famtlientraditlen ſtammen 
wir auß den Oſtſeeprovinzen und hießen vormals 
„Huto“ oder „Kuto“. Worauf Graf Friß 
Eulenburg ſchlagfertig binzufügte: „Und der 
off“ wird wohl in Rußland hinzugekommen 
sein!“ 


Viehmarkt. 
Berlin, 12. April. Stadtiſcher Zentzel 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direitign, 


Am heutigen kleinen Markt mit Einſchluß 
ves geſtrigen Vorhandels ſtanden zum Verkauf: 
309 Rinder, 1586 Schweine, 1122 Kälber und 
993 Hammel. 


f 


An Rindern wurden ca. 250 Stück ge⸗ 
zingerer Waare leicht zu vorigen Montags preiſen 
(35 — 40 Mark per 100 Pfund Fleiſchgewicht) 
verkauft. 

Schweine erzielten bei langſamem Han- 
bel 45—52 Merk pro 100 Pfund mit 20 Pro- 
zen! Tara in 2. und 3 Qualität (1. fehlte). Der 
Markt wurde geräumt. 

Kälber verkauften ſich in Ausſicht auf 
das Herannahen der Fetertage leichter als bisher. 
Man zahlte für beſte Qualität 48 bia 56 Pfg. 
und für geringere Qualität 36 —40 Big pro 1 
Pf. Flelſchgewicht. 

Hammel (zum Theil Ueberſtänder vom 
vorigen Montag) blieben, abgeſehen von einigen 
ſogenannten Oſterlämmern, die zu angemeſſenen 
Preiſen verkauft wurden, ohne Umfap. 

Der kleine Markt vor dem Oſterfeſte findet 
Donnerſtag, den 18., der darauf folgende Haupt ⸗ 
markt am Dienſtag, den 23. April, dem ſogen. 
dritten Feiertage, ſtatt. 

„Fleiſchg⸗wicht“ iſt das Gewicht der 4 Bier- 
tel, auf welche der per Stück gezahlte Preis, 
aber nach Abzug des durchſchnittlichen Wertht 
von Haut, Kopf, Füßen, Eingeweiden oder 
„Kram“ c. vertheilt worden ift, 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sie ver 3 tn Stettls 


Te legraphiſche Depeſchen. 

Danzig, 12. April. Bei Bohnſack und 
Neufähr haben abermals Uferabrtſſe ſtutigefun⸗ 
den, neurrbings find Häuſer unterſpült; bei fort⸗ 
geſetzter ſcharfer Strömung wird ein neuer Dünen- 
bruch oberhalb Neufähr befürchtet. Zur 
Hülfeleiftung für den geſtrandeten Aviſo „Grille“ 
iſt der Werftrampfer „Mottlau“ abgefahren; 
Detalls über den Unfall der „Grille“ ſind bieher 
unbekannt, die Windverhältniſſe laſſen das bal⸗ 
dige Flottwerden als vorausſichtlich erſcheinen. 

Danzig, 12. April, Der Stettiner Dampfer 
„Vineta“, durch Nothflagge ongeruien, hat die 
„Grille“ ohne Schaden nach achtſtündigem Feſt⸗ 
ſizen wieder abgebracht. Letztere iſt gegen Abend 
an der Danziger Werft eingetroffen. 

Wien, 12. April. Das Abgeordnetenhaus 
nahm eine von Herbſt eingebrachte Reſolutlon 
an, in welcher die Regierung aufgefordert wird, 
Schritte zur Ermäßigung des Tarifs bei der 
Norddahn, bejonders der Kohlentarift, zu thun. 
Das Haus trat hierauf die Oſterferlen an. 

Peſt, 12. April. Der Kaiſer, die Kalſerin 
und die Erzherzogin Valerie reiſen morgen Abend 
nach Iſchl. 

Bern, 12. April. Der Ständerath hat 
mit 22 gegen 18 Stimmen die Aufſtellung 
eines eidgenöſſiſchen Kommiſſars für Teſſin 
und die Entſenvung von Truppen dorthin gutge- 
beißen. 5 

Haag, 


12. April. Profeſſor Rojenftein, 


ſowte die übrigen Aerzte des Königs hallen den 


Zuſtand deſſelden in den litzten Tagen für etwas 
beſſer, da der Rönig mehr Schlaf genoſſen hat. 
Das Allgemeinbefinden iſt troß großer Schwäche 
etwas beruhigender. 

Paris, 12. April. Die von der Deputir- 
tenkammer beſchloſſene Erhöhung des Zolles auf 


Roggen und Roggenmehl tft auch vom Senat 
angenommen worden. Dteſelde wird in einigen 


Tagen bereits in Kraft treten. 

Paris, 12. April. In der geheimen Sitzung 
des Senats beantragte die Rechte die Mitthei- 
lung des Aktenmaterials, weil, wenn das Akten- 
material ein muthmaßliches Attentat ausſchlöſſe, 
der Gerichtshof ſich für inkompetent erklären 
müßte. Die Opportuniſten erwiberten, der oberfte 
Gerichtshof könne nicht eine Handlung der Ge⸗ 
rechtiglett aufhalten, er ſei vielmehr verpflichtet, 
die Unterſuchung anzuordnen. Die Berathung 
verlief ſehr ſtürmiſch. Schließlich verwarf der 
Senat mit 209 gegen 56 Stimmen den Antrag 
der Rechten, nach welchem die vorläufige Unter⸗ 
ſuchung uicht angeordnet werden ſollte, weil die 
bieher vorliegenden Aktenſtücke noch ungenügend 
tien. 

Rom, 12. April. Ein im Bau begriffenes 
Haus in der Suſannenſtraße iſt heute eingeſtützt 
und jiod hierdurch vie. Perſonen getötet und 
fünf verletzt worden. Der König ließ ſofort 
nähere Erkundigungen einsehen. Der Baumeister 
und der Bauleiter wurden verhaftet. 

Rom, 12. April. Der Großfürſt Paul 
bat ſich geſtern Abend in Brindiſt nach Patras 
tingeſchifft. 

London, 13. April. (Privat - Depeſche.) 
„Reuters Bureau“ meldet heute aus Sidney 
Der Dampfer „Lübeck“, welcher am 2. . M 
aus Samoa abgegangen mar, überbrachte die 
Nachricht, daß die „Olga“ flott gemacht, auch 
nur leicht beſchädigt nach Sidney abſegeln wird 
„Nipſie“ dagegen ſtark beſchädigt iſt und es zwei 
felhaft, ob derſelde nach Amerika werde zurück 
kehren können. Uebelgens herrſche auf Samoa 
vollſtändige Ruhe. 

London, 12. April. Dem Auswärtigen 
Arte iſt ein Telegramm aus Sanſtbar zugegan 
gen, nach welchem die franzöſſſchen Miſſton are ia 
Bagamoyo von Bufhirt die Mittheilung erhielten 
vaß bie Miſſionare von Mpwapwa das Inner 
verlaſſen zätten und wohlbehalten in der Näh 
der Küſte angekommen feien. 

Bremen, 13. April. (Privat⸗Telegramm. 
Nach einem bei der hieſigen Llopddirektion einge⸗ 
gangenen Telegramm aus Sydney iſt die Kreuzer 
lorvettt „Olga“ in Begleitung des Lloyddampfers 
„Lübeck“ heute Vormittag daſelbſt eingetroffen. 
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Die Tochter des Spielers. 


Roman von F. ö. v. Dedenrolb. 


22) 


des Bramten, 
fepen, nachdem er bie Gräfin gesprochen hätte, 
nicht erfüllt. Er Hatte wicht auf dem Polizei 
Bureau nach dem Beamten gefragt und ſpäter, 
obwohl er demerkte, daß Greif ſein Geſpräch mit 
Klüber beobachtet Hatte, Warrode vel laſſen, ohne 
einen Verſuch zu machen, Greif zu treffen. Et 
erſchien kaum glaubich, daß die Gräfin ihm 
gegenüber ebenſo zurückhaltend in Bezug auf 
Klüber's Forberungen geweſen Ist, wie gegen 
den Beamten. Viel eher war anzunehmen, daß 
die ſchöne Fran die Hülfe eines Verwandten an 
geſprochen, der ſie aufgeſucht hatte. 

Greif hatte es leicht erfahren können, daß 
der Herr, welcher zu Pferde nach Warrode ge⸗ 
kommen war und Günther Im Adler geſpeschen 
batte, ebtufalls ein Altrück war. Derſelbe hatte 


welt. 


! 


ver Gräfin auch feinen Beſuch gemacht und daun] macht, über die er 
in der Gaſiſtube dee Arlert wit Klüber verhen- hatte; er batte Briefe Palins vorgezeigt, in fachen Schwindelelen und Verſuchen, ſich auf 
Es lag für Greif die Kombination nape, denen ber Graf idm geflstiet, fein Guthaden zu leichte Wilſe Geld zu verſchaffen, ſich keine der⸗ 
daß die Familie Altrück, welche zuerſt die Dleuſte decken, wie er das barmöge, er ſolle ihn mitt artige Blöße zu geben, daß er gerichtlich belangt 
Klüber’s rerihmäht und beſſen Brief der Po- Richnungelegungen verſezonen. 
lizei zugeſchickt hatte, ſich anders besonnen und Spieltiſch oft Tolofjale Summen gewagt hatte, den Brief Klübers, 
einen Vergleich mit der Gräfin einem Pirozeſſe kümmerte ſich nicht um Bagatelleu. 
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Ts war nachzupeiſen, daß eine bedzateude Geld 


ſumme, die er furz vor dee Hochzeit Palin's für 
denſelben aufgetrirben, ſich im Nachlaſſe nicht 
vorgefunden halte. Es war freilich nicht zu be⸗ 
wiiſen, ob Palen dieſelbe von ihm noch erhalten 
und verjpielt oder zur Abtragung einer Schuld 


Günther von Altrück halte geſtern den Wunſch verwendet hatte, wie Klüber bas behauptete. Cs 
ſich wit tom in Berbindeng zu war kein Kläger dagzweſen der Rechenſchaft ge- 
fordert hätte; die Wittwe Puleng, die einzige! 


Erbin, halte keine Unterſuchung virlangt. 

Der Staatsanwalt, welchem Greif den Antrag 
unterbreitet hatte, eine Unterfugung einzuleiten, 
hatte dieſes Anſuchen abgelehnt. Das Mu ierial, 
welches Greif zu elner Anklage gegen Klüber 
gifammelt hatte, erſchien ihm ungenügend, und 
er war davon überzeugt daß wobl tine Unter⸗ 
ſchlagung, aber nicht ein Mord möglich jet. Die 
Unterſchlagung war dei dem Lelchtfun. mit wel 
chem Palen feine Geldgeſchäfte durch Klüber 
hatte beſorgen laſſen, und mit dem ir fein Ver; 
mögen am Spieltiſch und durch Berſchorndung 
vergeudet hatte, um Io ſchwerer beweis kräftig 
feſtzuſtellen, als Klüber nachweiſen konne. daß 
er oft von feinem Geld Palen Vorſchüſſe ge 
leine Qufttung erhalten 


Valen, det am 
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gig die Spuren eines verzwelfelten Kampfes rode fuhr, erhielt die Sache einen anderen Cha⸗ 
rakter; — konnte er die Gräfin bedrohen, ſ⸗ 


an der Leiche gefunden. 

Viel eher hätte der Staatsanwalt einen Ber- 
dacht auf Goldriagen werfen mögen. Aber ab- 
geſthin davon, daß der Tod Palens die Ber- 


Fi 


war dieſe ſeine Mitſchulditze. 
Greif hörte die über Lacla umlaufenden Ge⸗ 
rüchtt, welche das brüeke Auftreten der Altrücks 


vältniſſe feiner Wittwe nicht gebeſſert, daß Pa- gegen fie heraufbeſchworen hatte, aber der per⸗ 
len ſich auch wohl gegen dieſen zur Wehr geſeßt ſönliche Eindruck, den Lucia auf ihn wachte, ſo⸗ 
hätte, war es nachgewieſen, daß der alte zicht wie der Umſtand, daß fir eince Anklage ihrer 


tm dae Zeuguſß, vaß er zwar ein verzweifelter 
Spieler, aber ſonſt ſtets ein ehrltebes der, chevalt⸗ 
teek denkender Mann geweſen war, der einen 
Feind wohl vor das Piſtol gefordert hätte, aber 
nie einer feitzen, heimtücktſchen That fähig ge⸗ 
weſen wäre. 

Greif mußte nach den Erkundigungen, die er 
eingezogen hatte, allem beipflichten, was ſich auf 
den Cparakter Boltringens bezog. Um jo hart⸗ 
nädiger beharıte er bet feinem Verdacht gegen 
Klüber. Der Staatsenwalt verweigerte ein di⸗ 
riktes Vorgehen gegen den Verwalter, überlteß 
ee aber Greif, benſelden weiter im Auge zu ber 
helten. Es gelang Klüber, trotz dleſer arg⸗ 
wöhndſchen Ueberwachung langt Zeit bei mehr- 


werden ſonnte, da endlich erhielt Greif durch 
den die Geheimräthin Altrück 


rer Poltzei zugeſchickt die Hoffnung, ihn endlich 


brüchige Mann während der Nacht ſchwer krank! Verwandten tropen wollte, nahmen ihn für die⸗ 
gelegen batte, und wer Goldringen kannte, gab; ſelbe eln. 


Noch mehr überzeugte ihn der heim⸗ 
liche Virkehr zwiſchen Klüber und Faney davon, 
daß is ſich darum handle, die von alen Seiten 
bedrängte. alleinſtehende Frau elnzuſchüchtern, 
buch Androhung infamer Verdächtigungen Geld 
von ihr zu erpriſſen. 

Greif kannte Fanny Hold. Sie war die 
Tochter achtdarer Eltern urd hatte ſchon, ehe fle 
ſich in den Dienſt der Gräfin nach Lanken vır- 
mieihtt, Beziehungen zu Klüber unterbalten, die 
ihre Eltern gemißbilligt Hatten. Grgen den 
Willen derſelben war fie uach Lenken gejogen. 
Nach dem plötzlichen Tode Palens hatte fie für 
die Vertraute der Wittwe deſſelben gegolten, bis 
ditſe Lanken verlaſſin haite, um nach Schloß 
Alt rück zu gehen. 

Wöhrend der Zeit, wo Lucia auf Altrück ge⸗ 
lebt hatte, war Banay wleber bei ihren Eltern 
gewefen, hatte aber in ihrem Hetmathesste nicht 
dis beſten Rufes genoſſen Ste batte heimliche 
Bezledungen zu Klüber unterhalten, war auch 
wobl von ih n in den Stand geſetzt, einen Klei⸗ 


% 


vorzog, daß ſie ee billigte, wenn kacla Klüber] Es halte ein jeder vorberſehen können, daß ſeſſen zu können. 

mit ciner bedeutenden Gelvſumme erlaufte. der Graf einmal zu Grande gehen, als Bettler; Aus dem Brieft ging für Greif deutlich her⸗ 
Wir müſſen bier erwähnen, daß dir Gerüchte, oder Selbſtmörder enden werde. Die ideen daß die Oräfin Palen ein Geheimniß mit 

welche ſich in der Umgegend von Lanken dar- Leichenſchan hatte das litzine louſtgtirt. Man] Klüber thetle, welches ſich allein auf das Ab⸗ 

über vorbereitet hatten, daß Graf Palen durch halte auch nichts geſunden, was auf einen Kampf leben ihres Gatten dezlihen könne. Der Arg⸗ 


deraufwand zu treiben, den ihrt Einnahme durch 1 
Putz und Näßerbeiten wicht abwerfen konnte. er 
Dabei war es Greif bekannt, daß Klüber in 8 
Orten. wo er Geldverdienſt ſuchte, überall ſich 
mit hübſchen Mäpchen lirte, die theils ſeinen 


London, 12. April. 
Monat 37¼. 
Termine vom 15. bis 20. April. 
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n t ohne Penſion. N 
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erfuhr, mußte in ihm der erdacht, 
der Mörder, erwachen. 
herrn, den er zweifellos betrogen hatte, 
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Geſtreifte u. karrirte Seiden⸗ 
ffe v. Mk. 1,35 bis 9,80 pr. Met. 

(ca. 450 verſch. Deſſ.) — vers roben⸗ und ſtückweiſe 

Be u. zollfrei das Fabrik⸗Devot . Henne- 
r (K. u. K. Hoflief.), Zürleh. Muſter um⸗ 


gehend. Briefe koſten 20 9 Porto. 


Börſenbericht 


Stela, 13. April. Wetter bewölkt. Temp. + 
7% R. Barom 27“ 11°. Wind O 

Weizen etwas matter ver 1000 Stlar. lo: 176—181 
be, per April⸗Mat 182 bez, der Ma Zur 183 bez. 
u. G, per Jum-⸗Jult 184 — 184,5 bez. der September⸗ 
Oktober neuer Uſanc 184 — 184,5 bez. 

Roggen feſt, ber 1000 Klgt. iwo 138 —146 bez. 
per April⸗Mal 145,5 — 146 bez. der Mal⸗Junt 146 
bez., 1465 B. u. G., per Juni⸗Juli 147 bez. per 


1485 B., 148 G. N 

Hafer per 1000 Sigr. loko vomm. 128-143 bez., 
bochfeiner 147 bez. x l 

Rübdi ruhig, ver 100 Kigr loko o. F. b. Kl. 56 %., 
zer Art- Mat 55 B. um September Oktober 50 8 

Spfrltu matter, vet 0 aui Akt In „ F. 50er 
54,6 G., be. ben 35 nom., per Ayr Ma Je, as bez. 


u. DB, om Umzuleepiemne Mur 35,3 bez. 


Bunbmarkt Weizen 172—182, Roggen 145 bie 
148, Gerſte 135-140, Hofer 145—150, Kartoffeln 
„ Heu 33,25, Straß 86 39 . 1 N 
London, 12. April. (Anfangsbericht.) Weizen, 
Gerſte und Mehl träge, Hafer feſt, Mais ruhig. — 
Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 60680, Gerſte 12600, Hafer 23180 Orts 
Weizen ruhig zu Gunſten der Käufer, fremder ½ s 


billiger, kaum verkäuflich, Hafer feſter, übrige Artikel 


weichend. 


In Subhaſtationsſachen. 
A-G. Stettin. Das dem Zimmermeiſter A. W. 
Schultz geh., an der Grenzſtr. und an der Heinrich⸗ 
ſtraße 36, bel. Grundſtück. 
A.⸗G. Jalobshagen. Das dem Schmiedemſtr. A. 
Rummel geh., in Ziegenhagen bel. Grundſtück, 


16. 


rsſachen. 
hierſelbſt. 


A.⸗G. Pyritz. Prüfungs Termin: Kfm. Jul. Kink⸗ 
häfer daſelb 't. 
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Pädagogium Lahn 
bei Hirſchberg i. Schleſ., 
in ſchöner Gebirgsgegend mit geſunder Luft ge⸗ 
legen, gewährt treue Pflege, gewiſſenhafte Er⸗ 
zichung u. gründlichen Unterricht in kleinen Klaſſen 
(amm. u. real., Serta bis zur Prima, Vorbereitung 
dich Wen Wegen, in denen auch der 
ſchwächen Begabte 0 lickſichti findet. 
Prosch Tonenfrer ückſichtigung finde 
Oberlehrer Lange. Mr. Hartung. 
= — — 


Die Askanische 
Militär- Vorbereitunge-Anstalt 


(ſtaaklich koudeſſ.), gegründet 1880, 
Cale Str. 10, bereitet or für das 


rimaner und Fühnrichs⸗ Examen. 
Proſpekte gratis durch den 
ercht, Berlin SWW. 


147,5 bez, der Schleudber Oktober: neue Hi. 


Chur gupfer 38 ., ver Hübliche 


u 
A.⸗G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Kfm. C. Glaſe a 
A⸗G. Cammin. Erſter Termin: Kfm. Max Rieck Kur u. Sail. v. 


Schuß wäre weniger ſicher geweſen 


bemerkt 


wan hötte zu erſchwinveln boffte, als dieſer aber nach 


Ein dentſches Kriegsschiff in der Südsee. 


Mörderhand gefallen ſei, den in R. angefielten | mit einem dritten fliegen ließ. Hätte zwiſchen wohn erwachte, daß ſie zu einem Verbrechen wel⸗ 
Kommiſſar Greif ſchon ſeit längerer Zeit ang:⸗ Pelen und Klüber elne deftige Scene ſtattgefun⸗ leicht uawiſſentlich hülfreiche Hand geboten und 
regt hatten, Recherchen arzuſteuen. Nach allem, den die den letztiren verleitet bätie, lieber einen Ah dabel derart lompromittirt habe, daß Klüber 
was er über den früheren Verwalter Palen's] Mord zu begeben, als ſich anklagen zu laſſen, ſie zu bedrohen vermochte. 


So lange Klöber ſich 


isjer ſeiſſo würde das ſcharfe Auze bes Spirlers die nur an die Gegnerin Lucta's wondte, die in 
Durch den Tod Palen's] Waffe Klübers, ehe derſelbe fe gezogen, 
war er der Verantwortung gegen einen Dienſt⸗ daben, et hätte ein Rlugen ſtattgeſunden, ber, 
ledig. 


der Erbſchaftsſache gegen fe klagen wollte, konnte 
es ein Betrug fein, mit dem Ah Kiüber Geld 
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Von B. von Werner, Contreadmiral a. D. 


(Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.) 
Samoa bildet den Hauptſchauplatz dieſes Werks, das deshalb das allgemeine Jutereſſe 


des dentſchen Volks erregen wird. Daſſelbe erſcheint in 12 Lieferungen a 1 % Die er ſte L 
und ein Proſpekt it in allen Buchhandlungen vorräthi g. 


ieferung 


Hinter verſchloſſenen Thüren! 


Wa Stuer in Meckl., 


Die Wintermonate brachten viel Schnee u wenig neue Kurgäſte. 


den 9. April. . 


Jetzt aber meldet ſich auch hier der 


Frühling u. mit ihm melden ſich viele Kurbedürftige u alte Freunde, die den Frühling hier immer wieder zu 
verleben wünſchen. Die Landſchaft mit ihrem lieblichen Seegeſtade, ihren herrlichen Wald⸗ und Bergpartien und 
ihren weit ausgedehnten, ſauber gehaltenen, mit Trinkquellen, Ruhe- u. Ausſichtsplätzen überall verſehenen Pro⸗ 


en blei 


Jedem in guter Erinnerung. Augenblicklich 21 Kurgöſte hier. — Hoffentlich wird ſich das hier 
e, einfache, milde, nach Möglichkeit auf wiſſenſchaftlicher Grundlage geſtellte Heilverfahren auch in bevor⸗ 


ſtehender Sommerſaiſon wieder bewähren. Rheumatismus, Gicht, chroniſche Nervenleiden. Verdauungsſtörungen, 
allgemeine Schwäche, Blutarmuth u. Morph umſucht werden hier immer mit gutem Erfolge behandelt. Auch 
Rückenmarkskranke in nicht zu hohen Stadien erreichen hier immer gute Reſultate. — Zur Verbeſſerung u. Ver: 
ſchönerung der Anlagen und Einrichtungen iſt auch in diefem Winter nach Kräften gewirkt. — Nächſte Bahn⸗ 
ſtation Ganzlin, 5 Kilom.; aof Wunſch Fuhrwerk dorthin. Proſpekte gratis. 


A. Bardey. 
Dirigent der hieſigen Waſſerheilanſtalt. 


Aelteſte, renommirteſte mit allen Hilfsm. d. Neuzeit 


1. März bis 15. 
U 


Schmiedeeiserne und Guss 


ausgeſt. Auftalt. Gelammt-Wailerheilverf., Elektrother. 


flat. Elektric), Pneumother., Maſſage u. Heilgumnaftit. Mitchell's Maſtkur; klimat., diätet. und Terrain⸗ 
; Moltenkur; Commerfriide. 520 Met. b. . M. Sint d. Bahn Neudietendorf—Plaue —Großbreitenb. 
Nov. Ausgezeichn. Erfolge bei den verſchiedenſt. Leiden, bef. bei Nervenleiden. 
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röhren 


Bleiröhren — Canalisationsartikel 
Kupfer-, Messing-, Stahlröhren 
5 Rippenheizröhren u. Heizelemente 


TTT Zunkbledhe, 
GUSTAV LOHS 
Fabrik feiner Parfümerien und Toileite-Beifen, 


empfiehlt für die empfindliehste und zarteste 


LOS Kiitenmitch-Selfe a St. 75 Pf. 


— 
46 Jüger- Strasse, 


ö BERLIN. 


Haut den Gebrauch der rühmlichst bekannten 


| 
| 
| 
| 
| 


lichen Namenszug des Erlinders und Fabrikanten „Lohse“ zu achten. 


Beim Ankauf obigen Fabrikates bitte auf den in rother Schrift auf dem Etikett befind- | 
| 
| 


Wanted 


u haben in allen guten Parfümeri 
DR nne ee, r 


en und Droguerieh etc, 
e Dune 


aut Denner 


War 


77 l 7 Pr y h 8 A ee 8 4 Konversuations-Gram- 

2 Sin ge an Pölis, Jahre = en Waſſerhenanſtalt Was Dig erb een T, Th Ur., W. 1 Aue DENE, 1190 

17. A.-G. Stargard N iter Herm. Popp Beſteht ſeit 1837. Diätetiſche Küche 220 Zimmer in 9 Villen u. d Schloß. ee 8 * BE 
ache in Magde bel r ub Herm. Popp 1. Preis: Gr. gold. en a. b. Internat. Ansſtellung Oftende 1888. fasser zahlreicher sprachwissenschaftlicher 


1 Fanz In Stell, In befier Geſchüftegcgend, iR 
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Intereſſen dienten, theilt mit ihm gewonnenes 
Geld verjubellen. Er beſeß ſogar in einer ge- 
wiſſen Stadt eine Braut. 

Es lag auf der Hand, daß er feine alten Be⸗ 
ziedun zen zu ber inzwiſchen zlemlich verblühten 
FJanuy Hold wieder aufgewärmt hatte, um ge⸗ 
mrinſam mit ihr Lucla einzuſchüchtern. Wenn 
die Gräfin erklärte ſtlüber eine Schuld, die fie 


König-Wilhelm-Gymnaſium. 


Das neue Schuljahr beginnt Donnerſtag, d. 25. April, 
früh. Die Vorſtellung bezw. Prüfung der neuangemel⸗ 
deten Schüler findet Mittwoch, den 24. April, Bor- 
mittags 10 Uhr, im Hauſe Deutſcheſtraße 21 statt. 
Bei derſelben ſind der Geburts und der Impfſchein 
bezw. Wiederimpfſchein, ſowie der Taufſchein Er 


Marienſtifts⸗Gymnaſium. 

Die Prüfung und Aufnahme neuer Schüler er⸗ 
folgt Mittwoch, den 24 April, für die Gymnaſialklaſſen 
um 9 Uhr im Konferenzzimmer, für die Vorſchule um 
11 Uhr in der Aula des Gymnaſiums, Marienplatz 1. 
Beizubringen iſt Tauf⸗ (bzw. Geburts⸗) und Impfſchein, 
ſowie das Abgangszeugniß von der etwa ſchon beſuchten 
Schule. Die Anmelbung iſt, ſoweit nicht ſchon ge: 
ſchehen, thunlichſt vorher zu bewirken. 

eieker. 


Altan und jungen Männern 
wird dio sonbon in nener vermehrte: 
Auflage erschinnene Selnift des Med. 
Ruth Dr. Möller aler dus 


abb. A und 
9 755 7 
S haben, 


wie dessen radicalo Heilung zur Be- 
lehrung drungend empfohlen. 

Proia ind}, Zusondang unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Beadt, Braunschweig. 
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Metvode baspey Oo-Sauer 
zur Erlernung d. neueren sprachen. 

Die Vorzüge dieser Methode bestehen in der 
glücklichen Vereinigung von Theorie 
‚und Praxis, in dem klaren wissenschaftlichen 
| Aufbau der eigentlichen Grammatik, 
| verbunden mit praktischen Sprech- 

übungen, in der konsequenten Durchführung 
| der hier zum erstenmale klar aufgefassten Auf- 
| gabe:denSchülerdiefremdeSprache 
wirklieh sprechen und schreiben 
‚ zu lehren. Die neuen Auflagen werden sorg- 
! fültie revidirt und verbessert. 
Soeben sind erschienen : 
| Bunsinche 
| 
I 


Werke ete. Bearbeitet von Aug. Ad. Naht, 
russischer Sprachlehrer an der Königlichen 
Preussischen vereinigten Artillerie- und In- 
geniear-Schule und vereidigter Dolmetscher 


Spaniselz. Sie bestehen aus Grammatiken, 
kleinen Sprachlehren, Lese-, Übersetzungs- und 
Konversationsbüchern, Vollständige Verzeich- 
| nisse (auch für Englünder und Amerikaner, 
Franzosen, Italiener, Portugiesen und Brasilianer, 
Spanier etc.) gratis und franio. 

Zu beziehen von allen Buerbuhamdlungen 
| und gegen Einsendung des Betrags von 
| Julius Groos Verlag in Heidelberg. 


| 
| 
| 
| 
| mäselhh, 
| 


umzugshalber bei 30,000 % Anzahlung zu verkaufen. 
Reflektanten belieben gefälligſt ihre Adreſſe unter 
F. R. 94 in der Expedition 


dieſes Blattes, Kirch⸗ 
platz 3. niederzulegen. 
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dr Seiden. Fabrik von von Elten & Keussen, Crefeld 


Nubrikmerke. direct aus der Fabrik. alse aus erster Hand, 
u hezio 


Farbige, Weisse u. Cr 
schwarz und u 
streiſte Seid 
schwarze an 
dan sch 


sto 


hs 
Pelucbs etc. 


Ne 
Mester 
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. 9 d Translator beira Königlichen Kammer- 
u Gülzow. küßige Preiſe bei vorzüglicher Verpflegung. gericht in Berli N 0 in Lei | 
16. A.⸗G. Labes. Vergleichs⸗Termin: Hotelbeſitzer M. Näheres durch Gratis-Proſpekte u. d. Direktion.» ” 0 3 g ee in 1 5 „ 
Daniels daſelbſt, . h au ERBE MR TER BAUR ____ Smitätgrath Ur. Bawwinakt — Er. Mahr. Die Lehrbücher der Methode Gaspey-Otto- | 
48; u.0. Barth. Erſter Termin: Gaſtwirth Emil BERLIN N Sauer umfassen bis jetzt Deutsch, Engliseh, | 
Schlör zu Zingit_ a E Rosenthal * 7 Französisch, Mollfudlech, Italle- 
18. 2:0. m. Schluß⸗Termin: Reifermeiſter Fr. „ A Schlegelstr. 26/27. Poriugierisch, Hunsiseh, * 
8 er daſe er 


rr / ‚—Ä—6' ̃ ˙ ò— Namen. iz aa . 7˙¹1 Date ei tan a 
andekennen wolle ahget agen zu haben, vermochte Urſache gehabt, Me auzullazen, am wevig den 
Klüber über die ihm wirerfabrene Verhaftung Klüber. Sie hätte ihn sielleicht bedrohen können, 
Beſchwerde zu führen, man mußte ihn freilaſſen. feine Unterſchleife zu enthüllen, und jetzt, wo fe) Lucla vermochte ſich kaum auf ihren Füßen 
Man konnte (hn nicht hindern, nach Amerika zu ein reichts Erbe erhielt, hatte er den Preis für zu erhalten. War es Otto Altrück, der ſich die 
gehen, ee hatte das Geld dazu, die jahrelan fein Schweigen gefordert. Die Verwandten dre für heute zugelagte Entſchridung holen wollte, 
gen Bemühungen des Kommiſſars waren vergeb- verſtorbenen Altrück wollten Re der Fälſchung, und den Fenny trotz ihres Verbotes eingelaſſen 
lich geweſen! ſogar der rafſintrten Erbſchleicherei biſchuldigen. hatte, oder war es Günther? Ste hatte nut 
Und jetzt, wo Greif nur eine verantwortliche Warum ſollte fie nicht auch eine Mörderin fein !jeinen Gebanken, fie mußte das Fach ihres Schreib 
Vernehmung der Gräfin vor Gerſcht zu bean- Die Altrück's, die ihr vie Trür gewisfen, ſuch tisches erbrechen, des Gift nehmen, dann war 
trogen übrig blieb, ſchienen die Altrück's ſich mit ten fie auf. Die Familte, die fle mit entegrender! fie erlöſt. 
N ihr plötzlich vergleichen zu wollen Es fonnte das Anklage bedroht hatte, zog einen Bergleih, inf Mit letzter Kraft richtete fie ſich hoch auf, 
| BERN nur den Argwohn vermehren, daß die Gräfin dem fie die Bedingungen diktirte einem ſtanda- als Fanny die Thür öffnete, „Ich will niemard 
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im Gefühl einer Schuld, durch Klüber's Dro- löſen Prozeß vor. Lucia hatte Gnade erbeitelt !|jehen,“ rief fie mit erhobener Stimme. „Ich 
zungen eingeſchüchtert, ſich erboten batte, jede. „Die Altrück'e, rief er, einen vernichtenden] befehle, daß jeder Beſuch, wer es auch ſel, meine 


Wohnung verläßt. Führe den Herrn hinaus," 
„Es iſt eine Dame, verſetzte Fanny und 
Beata erſchien auf der Schwelle, 
Wie wenig Lucia in dieſem Augenblicke cu 
für Eindrücke empfängließ war, dieſer Anblick 


Bedingung ihrer Gegner zu acceptiren, um ohne Blick auf Lucia werfend, „kommen jitzt zu J 
5 Prozeß in den Beſitz genügender Mittel zu kom nen. Sie ſchickten einen Brief Klüber's, in wel. 
2 men und ſich durch eine Flucht ins Ausland allen chem derſelbe verſprach, Ste aufs Zuchthaus 
Verfolgungen zu entziehen, bringen zu können, der Polizei. Wollen Sie 
Wenn fie Klüber zum Morde verleitet hätte, auch das hinnehmen? Ich muß Klüber darüber 
oder wenn fie die Mörderin wäre! Dieſer Ge vernehmen.“ kam ihr ſo unerwartet, ſo überraſchend, daß er 
* danke flammte in der Seele des Kriminaliſten Lelchenbläſſe üderzog das Antlitz Lucka's. ſogar den Gedanken, der ihre ganze Seele be- 
auf. War er ſo vugeheuerlich? Ste hatte die „Thun Sie,“ lautete ihre leiſe mit bebenderbereſchte, für einen Augtublick verſchruchte. 
Kette löſen wollen, mit der ein ruinieter Mann, Stimme gegebene Antwort, „was Ihnen Ihre] Die Tochter der Gehelmräthin, wilde fe nie- 
den ſte für reich gehalten hatte, das ſchöne Weib Pflicht gebietet.“ mals einer Annäherung gewürdigt batte, kam zu 
an ſich zu feſſeln gedachte. Es batte niemand! Der Beamte entfernte ſich. (dr, ſuchte fie in ihrer Wohnung auf. 


—— — — dm man 


wine 


Die A. 
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Bad Cue 
1235 Fuß über dem Meeresſpiegel. Post- und Telegraphenstation. 
Nached ; Berlin- (Fellhammer-Halbstadt) Nachad. Hier Droſchken. 
billets, 45 Tage giltig, bis Halbstadt. Arsen-Eisenduelte, bewährt ſeit 
armut la, Bleichsucht, Dyspepsie, Neuralgien, Neurasthenle, Hysterie, 
Rückenmarksleiden, Lähmungen, Herzkrankheiten, Rheumatismus und 
Frauenkrankheiten. Eisen-Lithionquelte gegen Gicht, Nieren- und Binsen- 
leiden. Vorzügliche Moor-, Stahl-, Gns-, Douche- und Dampfhäder; Blektre- und 
Hydrotherapie, Massage, Gymnastik, Terrain-, Mileh- und Molkenkuren. 
Concerte, Reunion», Theater. Wohnungen zu mäßigten Preiſen (Pension täglich 3 bis 6 4) 
Badeärzte: Geh. Sanitäts-Rah Scholz, Dr. Jacob, Dr. F. Scholz. Durch die Bade- Direktion jilluſtr. Weg⸗ 
weiſer 8 1 %, Prospekt und Auskunft gratis. 


. Henscheuergebirge. 
Reiſerouten: Breslau- (Halbstadt) 
Betour- und Saison- 


Stottern. 


Am 15. April beg. ich in Stettin einen Kurſus für 
Stotternde. Erfolg ſicher, Heilung dauernd. An⸗ 
meldungen erbittte bis zum 14. April Hotel „Kaiſerhof“ 
Bollwerk 37, von 10—12 und 3— 6 Uhr. 

K. Kreutzer aus Hamburg 


all. Land. werd. prompt u. korrekt nuchgesucht d. Berichte 


um Anweben 


von Wolle, Baumw. und Seide jeder 
Farbe, auch geſtrickte, übernimmt die 
renommirte Strumpfwaaren » Fabrik | 
von Kreyssig & Solin, 
Berlin, Leipzigerſtraſſe 22. 
Lager beſter und modernſter Strümpfe 
jeder Qualität zu billigſten Preiſen. | 
Auf Wunſch Auswahlſendungen. 


7% > | Vertretung LER) 
Strümpfe 1 in Patent- PA 1 C. Henseler, Patent- u. techn. Bureau, Berlin üb. Patent- f 
Prozessen SW. 11, Anhaltstr. 6. Ausführl. Prospekte gratis.] Anmeldung. 1 


mit präparirter Asphalt⸗Klebepappe nach bewährten, vielfach prämtirten Verfahren, 
unter langjähriger unbedingter Garantie, Holzeementdächer, ver⸗ 
beſſertes Syſtem, Asphaltirungen, ſowie Abdeckungen mit Asphalt⸗Iſolir⸗ 
Platten übernimmt die Fabrik von 


Louis Lindenberg. 


Laden. Jeder der dies 
lieſt verl. p. Poſtk. d. 
aus j. ill. B reisc. grat. 


II. Sardellen 


netto 8 Pfd. 446 fre. inkl. Faß. A. Heinze, Zittau i. S. 


„von Bier & Haberland, 


8 ** — 

+ 7 2 * 8 reis 

2 rl Tesoro, Ie E ½% Kitt . N 

rie I 0 keine La Livdeza, 1885er Havana Afti 10 
ae 8 E eg 10 „ 

0 24 J Vista de la Granada 2 * ehr tig 10 

1. der „Achaja“ in Patras 1 ista de la Havana E55 8 pikant 110 „ 
Macrodafn . 41,90. ln B 32 en 82 
Achaier 1,90 40 l Mono, Me ee n 20 fi 
1 90. 5 = fi 

Weiß Malvaſter 1.90. 21 Mania I. „ 5 0 
Griechiſcher Sekt 1,75. 85 „ II Cuba- Mischung 58 . 
== G 1 IV, f. St. Felix Brasil . . . 45 „ 
Samos N * 22 5 | Aar Hevens- Mischung „ a — 
10 rdid, Havana- Mischung — 

Roth Gutland Malvafier 5 ‚00. 17 Pobas, 1885er Haven Handarbeit 5 50 „ 
Weiß Gutland Malvaſier = 8,00. 2 1 Unsortirte Havana, 1 Havana. 80 
Alte Gutland Malvaſier . 4.50. u atio, Yara Cuba. 2 
2. Cep nia⸗Weine. * or ee Cuba I 3 5 

2 ata Morgana, Cubktan . 9 
Macrodafn8hʒ.s . 41.50. 7} Regalia Flora, fl. St. Felix Brasil 5 0 
Mont Enoes 1,50. 4 | Paionıa, ff. St. Felix Brasil. . . äftig 4. 
Alter Moscato 1,60 2% } Brindo a Vds, fl. St. Felix Brasil . J fein, kräftig 50 . 
iter h Pan $3 3 Amoreno, F. St. Felix Brasil . . . | mittelftäftig 8 
Malvaſier 1.60 14 Tanido, f. St. Felix Brasil . . . = 3 5 


16.) Prenzados, f. St. Felix Brasil . . . 


docflaſche inel. Glas empfiehlt 
1 i Danzig, Brodbänkeng. 18. 
——— takt 6 == Steigen incl. —— 
d n zu den angegebenen Pr # 
4 ar offer Import und Reinheit garantirt. 
rn Reine 


Vetall-Pussboden-Farbe. 


— ———— — —— — 
Garantirt chemisch reine Metall-Fussboden-Farbe 
zeichnet sich durch besondere Deckkraft und Er 
jebigkeit aus, trocknet, mit gutem Firniss verar- 
5 itet, ausserordentlich schnell, wird steinhart und 
+ empfiehlt sich durch die Vorzüglichkeitihrer Eigen 
tmchaften nicht nur allein als Fussboden-Farbe, son- 


Die Sorten Nr. 33, 24, 27 find mit Havana⸗Tabak⸗Decke, Nr. 52, &, 55 mit Mantlas 
Tabak- Decke, die andern Sorten mit Sumatra⸗Tabak⸗Decke gearbeitet. 

Das allgemein dervortretende Deiweben der Konſumenten, alle Waaren, namentlich aber 
Cigarren, aus erſter Hand zu beziehen, hat uns veranlaßt, von unſerem bisherigen Prinzip, 
nur mit Händlern zu arbeiten, abzugehen und direkt mit den Konſumenten in Verdindün 
zu treten. Unſer Augenmerk iſt ganz deſonders darauf gerichtet, unſere Fabrikate mit möglich“ 
wenigen Unkoſten belaſtet in die Hände der Konſumenten gelangen zu laſſen, und verne iben 


wir es deshalb, koftſpielige Laden 
au Miethe, Sulair c., fowie den Berdienſt des 
Oute kommen laſſen zu können, was ca. 15 bis 50 Mark pro Mille, je nach der Preislage. 
zegen den Ladenpreis austrügt. Die . Preiswürdigkeit unferer Fabrikate er 
uch in der Preis liſte leicht erſichtlich, da wir kein Bedenken zu tragen brauchen, die in dey 
Cigarren verarbeiteten Tabake anzugeben, für welche Angabe volle Garantit übernehmen 
Sendungen, welche trotzdem dem Geſchmack oder den Erwartungen nicht entſprechen, nennen 
unweigerlich gegen Werthentſchüdigung ohne Abzug zurück; es kaun demnach kein Betenen 
in die Lage kommen, ihm nicht Fir agendes behalten zu müſſen. Bei Beitehungsu dor 
60% Stück an, wenn auch in verſchiedenen Sorten, seidhießt die Zuſendung franfo per Bez 
cel. nahme Gebühr. Mufterfifichen, wofür jedoch 50 Pf. extra berechnet werden 
4 1% Sti in 10 beliebigen Sorten, ſehr gerne zu Dienten — Die zue Berardi koris 
wenden Ciacerta ſtab 5 gelagert. 


jäfte einzurichten, um die Jaburch erſpacten Roſten 
wiſchenhandels unſeren Konehmern ge 


dern zu allen Anstrichen, bei denen es auf grosse 255 
Deckfühigk eit, Härte und schnelles Troeknen an- 


kommt. 


[Boonekamp of Maag-Bitter 


Preis in Pulver a Kilo 60 Ah, 


Preis in Oel gerieben » Kilo 1 
Bei Quantitüten entsprechend bil- 
liger. Zu beziehen durch die Farben-Handlung 
von Theodor Pöe, Breitestrasse 60, u. Grabow, 
Langestrasse 1. 


Dateni-Univerfal- Jr enſſempel, 


Selbftfärber, fein vernickelt, mit Bleiſtift und Feder⸗ US 
halter, unentbehrlich für Kaufleute, Handwerker. Vereint 
und Private, verſendet & 1 % 50 H gegen Nachnahme 
oder vorherige Einſendung des Betrages 1 


bekannt unter der Devise: „Oceldit qui non servat“ 
f \ (gegründet 1846) 
von dem Erfinder und alleinigen Destillateur 


0 F. Bre, 
f Berlin ®.. Langeſtraße 36 u. 
Ar c ——-.t Kalserl., Königl., Prinzi., Fürst. Hof- Lieferant 


in IR II EIN B ER G am Niederrhein. 


kannten Herren Debitanten. 

Anmerkung. m sich vor den vielem Naehahmumgem zu sichern, bitte 
ich sowohl beim Ausschank als im Flaschenkauf ausdrücklich „Beenekamp won H. 
Underberg-Alhrecht“ zu fordern und gemau auf das Flaschen-Siegel und das Etiquette 
zu achten, 

Sollte trotzdem der Versuch gemacht werden, das Publikum durch Imitationen zu 
täuschen, so bitte ich, mir hiervon sofort Kenntniss zu geben, und werde ich unverzüglich das 


Direkt an Private! 

verſendet franko ſolide, moderne Buckskins, nur reelle 

5 Waare, per Meter von 3 % an das Tuchfabrik⸗Depot 

* ; von Adolf ster, Moers (Rheinland). | 
5 Muſter frei! 


N Javas 


A 

2 . 5 Nothwendige zur Unterdrückung gesetzwidriger Nachahmungen veranlassen. 
ı.: Briefmarken, | — rede 
N 50 1 ng ne für Rmark. 1.— in nn nr 8 e 
1 ungebr deutſchen Marken. 1 5 i Fan 

2 I. Keyzer, Rotterdam. amımnet und Beidenmstoffe 

8 — . — —— nn nn 

1 N . 2 jeder Art, grosse Auswahl von sehwarzen, welssen uud farbigen 
8 — 1000 Briefmarken, ca. 200 Sorten, 60 Pf. Seidenstoffen. „Spezlalltät: „Brautkleider“. Billigsto Preise. Seiden - 
n bei 8. Zechmeyer, Nürnberg. and Sammet-Manefaktur von M. M. Catz in Crofold. Huster franko 

4 

7 

1 


1622, gegen Blut- 


= 5 
Zu haben in verslegelten ganzen und halben Floschen und Flacons bei den be- 5 


bier - eingid rungen 
bin,“ nahm Beata das Wort. „Trotz Ihres 
Munſches, allein zu fein, boffe ich, daß Sie mir 
nicht rie Thür weiſen werden, wenn ich ſage, 
daß ich gekommen bin, ſchweres Unrecht gut zu 


machen, Ihnen die Hand elner Freundin zu 
bieten. 
Lucia ſtarrte Beata an, als traue fie ihren 


Sinnen nicht. Aber dieſe ergriff ihre Hand und 


führte ſte ins Wohnzimmer zum Sopha. „Sie 
müſſen mich anhören. Lucia,“ fuhr fie fort. 


„Günttzer hat mie von Ihnen geſprochen, mir 
das Herz warm gemacht. Er verſſichert, daß wir 
alle Sie verkannt hätten, daß wir von Vorur⸗ 
theilen gedlendet. uns in dem Wahne befänden, 
eine Srindin befümpfen zu wüſſen, während wir 
grauſam gegen eine Uuglückliche gehandelt hätten. 
Wenn das wahr it, jo ſehen wir uns tief be⸗ 


ſchämt. 


(Foriſißung folgt.) 


6 N } 
mit Hilfe der Karlsbader Queſlenprodukten bereitet 
bewähren ſich bei Verdauungsſtörungen, trägem Stoff 
wechſel und deren Folgezuſtänden als 

unſer beſtes Hausmittel. 

Zum Kurgebrauch bei Magen⸗ und Darmkatarrhen, 
Leber⸗ und Gallenleiden, abnormer Fettanhäufung, 
Säurebildung ärztl. allgem. empf. Erh. in Sch. a 1% 
u. 3 44.50 , in den Apotheken. Verſandt Lippmann’s 
Apotheke, Karlsbad. 


und schmecke. Nur 
Cacaogeschmack bewahrt, 
Ihafte Fabrikat 
herzustellen —.— An! 


durch 
m Aufbrühen. 


wieder 


et aber bei 


Aroma 


testen Mark: 


m Anderen n 1 en 


dorben und d 


Getränk bkühlen 
h den natürlichen 


noc! 
bekan 


Aroma verdunst 
. UK M 1,80, p. % Ko. M. 0.95 {macht pro Tse 4 Pfeunigb 


urch künstliches 


Man lasse das ungestisste 

Oncno hat d 
Aut 
8 Diesen künstliche 


ist unbedingt der feinste. 


Beweis 


Blooker’s zouana. Ca ca 


EKisesrwein! 


Borantirt reiner Natur⸗Rothwein eigener Crescenz, mit 
Eifen verſetzt, örztlicherſeits geprüft und empfohlen, ber 
kannt burch ſeine vorzüglichen Wirkungen bei Bleich⸗ 
ſucht, Blutarmuth und Nervenſchwäche, 

nerſendet zum Preiſe von 

% 1.60 die Flaſche (½ Liter Inhalt), 

3,00 2 Flaſchen, 

16 50 12 Flaſchen. 
E. Keimhardt, W raduzent, 

Nyöndorf a. Rhein. 


e n tene eee 


40 3 Ares N 
2 1 2238 0 * N 2 

Gummal- ATi! 

liefert 

die iusumiwanrem-Fahrik von 


Ba. . 5 
Ei. Schumacher 
(gegründet 1867), 

fe Berlin WW. 07, Fetedrien-Str. 67 


2 


I efaux.- u. Tentraif.-Doppelllinten 
von 25 AM, Drillinge von 150 %, Revolver 
4 A, Teſchin, Luftgiſtolen v. 5—6 A an, Mauſer 
Büchſen 36—45 %, Jagdgeräthe. Verſandt ums 
gehend. Unter Garantie. Lef. Centr⸗Hülſen. 15 p. Ml. 
BEVE’S Gewehrfabrik, Neubrandenburg. 


Junger Mann 
ſucht per 1. Mai Stell. als Verkäufer in e. Kolonial-, 
Delikateſſen⸗ oder Buttergeſchäft. Prima ⸗Refer. und 
Zeugn. Gef. Offerten unter . R. 1000 Poſt⸗ 
am 37, Berlin. 


